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a) Bauern⸗Berein .
1. Präſidium :

Kdent : Abg. FJoſef Weißhaupt , Landwirt , in

0rãſident : ödrundherr thr. v. Stetzingen ,
4 N Mitglied der Erſten Selndennes in Weß⸗

lingen ;
Viz epräſident :

weber .
2. Engerer Ausſchuß :

Joſef Weißbaupt in Pfullendorf .

Landwirt Karl Knopf III ia Nen⸗

v. Stotzin in Steißlingen .
3 Knopf III , irt in Neuweier .

Rorgenthaler , in Fautesdoch
Vserichtspräſident Steßler in Mosbach .

1 v. Nentzin in Menzingen .
F . Kopf , nwalt , Freiburg .

— * b. Gleichenſtein in Oberrotweil .

0 3. Hauptvorſtandsmitglieder :
1̃ Inzenthaler, Edrenpräſident , Abgeordneter , in Fau⸗

tenbach.
koldt Johann , Landwirt , in Kehl .

er Joſef , Landgerichtspräident , in Mosbac⸗
ehrt et von Gleichenſtein , Abg, in Oderrstweil .

tel Leonhard , Landwirt , in Obergimpern .
FKarl , Abg. u. Bürgermſtr . in uch

1 Aükeum Leonhard , Landwert u. Ralſchr. in im.
FSgnaz, Landwirt u. Bürgerm in .

ber Otto , Landwirt und Schmiedmeiſter , in Kön⸗
biäſt dringen .

lller, Landwirt u. Bürgermſtr . , in Strittmatt .
Karl , Landesert , in Walldürn .

keiberr v. Rentztagen , Mitglied der I. Kammer ,
* in Menzingen .

un, kemeyer Andreas , Wei ngatabeftßer Wetzelbatan.
* Aplinger Vitus , Landw in Oberhaufen

rahl Emil , Landwirt , K appel a. —
Lambert , Tandwirt

71 rmeiſter Hyrenimus ,
96 codfle Karl , Abg. u.

ſteinbach .
reimüller , Alttärgern

flather Pbilipp, Landwirt
Atteaub Emil , Landwirt , i
Nhllk

Ludwig, Landwirt , in Stein
erneiſel Guſtav , Mitglied der 1

eihll Bürgerm 15 in

Raever. Abg.

14
Andreas , Tandweirt,

r

Kammer und

Uüldi Zoſef , Stadtrat , in
u. Bo

4. Direktor :
4 Heintich Aengenheiſter in Freiburg .

Jöentral⸗ Bezugs⸗ und

Genoſſenſchaft .
Vorſtand :

Abgeordneter der II.

in Langenbrücken .germſtr.

———

i1K P aupt ,
Pfullendorf .

br v. Stotzingen , J

Kammer , inſv

99

8 Bauern⸗Vereins⸗Organiſation .

——

Aufſichtsrat :
ecbr .v . Nen

2
der I. Kammer ,

„ Rawiagen , tzend
2. Rorgen Aener in Fautenbach , ſtevertrete r Vorſihende 1

3. v. Gleichenſtein. 56 100 len in Oderuaz
4. Knopf III , Landwirt ,in Neuweier .
5. Vierneiſel, Mitglieb N3 l.2 I. Kammer , Bueeh

e ) Bauern⸗Bank .
Vorſtand :

Dr . Aengenheiſter , Direktor in Freiburg .2. Frl
251

v. Stotzingen , ſtellvertretender Direktor , 0
lingen .

3. Kopf , Landtagspräſident , Rechtsanwalt , in Freiburtz
4. Vierneiſel , r der Erſten Kammer , Bürges,meiſter , in

4
Aufſichtsrat:

Erhr . v. Montzingen, N8 — Mitglied
8

Erſten Kammer , in Menz 88
2. We⸗Vlroor felldertt. Vorſitz bendethin Pfullendo
. Srhr . v. Slelchenſtein, Abgeordneter , in Obecz;

Sotweil.
4. Knopf III , Landwirt , in Neuweier .
5 Rorgenthaler, Abgeordneter , in Fautenbach .
6. Schreitmüller , Dürgermelſter. in Wolterdingen .

) Genoſſenſchaftsverband .d)
Vorſtand :

1. Soſef Weißbaupt, Abgeordneter der II . Kammetz
ie Pfullendorf , Berbandspräſident
Br . in Freiburg im Breisgar⸗
Berbandssdirektor 5

3. Severin Blaſer , Bürgermeiſter in Weildorf
4. Ottmar Eitel , Nechnungsrat , Stiftungsverwalter

in Oberkirch . 5
5. — von Gleichenftein, Abgeordneter der II .

ammer , in Oberrotweil .
6. Ferdinand Keſſing , Bürgermeiſter in Orſi
7. Joſef Quennet , Bürgermeiſter in Neue
L. Sambert Schill , Landwirt in Merzbaufen .
9. Guſtav Bierneiſel , Bürgermeiſter und Abgeord⸗

neter der I. Kammer , in Lauda .

Vom Rechtsf
Statuten⸗Anhang .

( Nach den Beſchlüſſen der
N
itgliederverfſammlung

vom Jahre 1907 . )

1. Umfang des Rechtsſchutzes .
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utz zu ſichern , kommt der Verein für die

auf , die ihnen in gewiſſen Ar A
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Rechtsanwakts er⸗
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id zwar :
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Träch tigkeits⸗ und Brütekalende
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei :

Pfe
erdeſtuten : 48⅛ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419

Tage ) , —
köhnkich etwas mehr als be i

i
P ferdeſtuten. — Kühen : 40½

Wochen oder TageKLage) . — ean Ziegen : faſt r 1564 Tage Ertreme 146n oder im Mittel eme ſind 109 und 120 2
Tage) .Fäuen: über 16 Wock

Katzen : 8 56 Hühner brüten 19 —24ochen oder 63 Ae
33 5 33R2UTage ; T. r (Puten): 26 Gä 33 Tage . —Enten : 28 —32 Tage .

ETauben : 12
———— — — —

2
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Haſt du das Deine recht getan ,Wer mit dem Leben ſpielt ,
Was geh' n dich der Leute Neden an.

Kommt nie
Ver für alles gleichDank begehrt ,Wer ſi befiehlt ,
Der iſt ſelten ankes wert .

Bleibt
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Vom 1. Oktober 1918 ab beträgt

iuneren Verkehr des Reichs⸗Poſtgebiets , im
Werkehr mit Bayern und Württemberg , ſowie

den Verkehrsanſtalten im Generalgouverne⸗
tut Warſchau und im Etappengebiete des

Oberbef

Fernbriefe

Ortsbriefe

Fernpoſtk

Ortspoſtke 1

Rohrpoſtbriefe

Rohrpoſtkarten

Druckſachen

Geſchäftspapiere

Warenproben

383
8
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15 33

34
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9 33 30 3
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15
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12 Wort , mindeſtens 50 3
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89—
ind 15 3
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25 „ erkehr 8 J ; ein Tele⸗

35 „ im Ortsberkehr
35 „ 20⁰ ; ein Telegramm

f t Ortsverkehr 1 . — A, im
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Eine Erinnerung aus

Ich war Hauptmann im ' ten Infanterie⸗
Regiment , als die Mobilmachung von 1870 be⸗
kehlen wurde . Mitten in den Mobilmachungs⸗
Erbeiten trat ein Herr zu mir mit den Worten

keran :

„ Herr Hauptmann ,
Kompagnie einzutreten . “

ich wünſche in Ihre

„ Ihre Papiere “ “
„ Hier ! “
„ Sie ſind Unteroffizier ? “

„ Ja ! “
Ich ſah ihn prüfend an . Es war ein hoch⸗

tewachſener , kräftig gebauter Mann . Mitte

zer Dreißiger , mit gebräuntem Geſicht und

großen , dunklen Augen . Der Freiwillige

Bernhard wurde an demſelben Tage als Unter⸗

offizier eingeſtellt und erhielt die vierte Kor⸗
Voralſchaft .

Es war ein ſeltſamer Menſch . Mitten in der

allgemeinen Begeiſterung behielt er ſeine Ruhe .
Während ſo manches Glas über den Durſt

trunken wurde , nahm er Nahrungsmittel üb

haupt nur ſo viel zu ſich , als genügte ,

ſeinen Körper zu erhalten , geiſtige Getränke

nie . Er war wortkarg bis zum Außerſten , aber

ſeinen Leuten fl er ſolchen Reſpekt ein , daß

während ſeiner ganzen Dienſtzeit in ſeiner

Korporalſchaft nie eine Unordnung , geſchweige

benn ein Exzeß vorkam .

In der Schlacht am 14. Auguſt benahm er

lich kaltblütig und brav , ſo daß er als einer der

erſten das Eiſerne Kreuz erhielt . Abends am
Biwakfeuer gratulierte ich ihm ; er ſtand auf
und lächelte , aber ſo ſchmerzlich , daß ich mich
verletzt abwandte .

Nun begann die lange und langweilige Zer⸗
nierung von Metz . Damals , und es iſt cha⸗
rakteriſtiſch , wurde unter uns Offizieren das

Fliegenſpiel erfunden . In Ermangelung von
Karten legte jeder ein Stück Zucker vor ſich auf
den Tiſch und auf weſſen Stück ſich zuerſt eine

Fliege ſetzte , der zog den Einſatz .
Nach der blutigen Schlacht bei Noiſſeville ,

als alle Geſichter von Genugtuung glänzten ,
daß es uns in dieſem harten und verzweifelten
Kampf gelungen war , den Feind zurück⸗
zuſchlagen , blieb Bernhard allein düſter und
verſchloſſen , obgleich er ſo brav wie immer ge⸗
weſen war .

Nur einmal habeé ich ihn geſprächig geſehen .
Das Regiment mußte die Vorpoſten beziehen
und das Bataillon beſetzte Noiſſeville . Mit⸗
ten in der Nacht , bei ſtrömendem , kalten Regen
erhielt die Kompagnie den Befehl , einen Wein⸗
berg zu beſetzen , um die rechte Flanke zu
fichern . Wie mancher Fluch wurde da hinunter⸗

— 104 —

dem 1870er Feldzug
Nach den taktiſchen Anordnung

wollte ich unſere unbehagliche Lage etwas he
ſern . Alſo Feuer machen ! Nach langz

Bemühen gelang es , aus den zahlreich vorheh
denen Stäben , an denen ſich die Pflanze emſg
ranken ſollte , ein kleines , qualmiges Feuer

zufachen . Doch drohte der Regen die Glut

gewürgt !

den Augenblick wieder auszulöſchen . Die Lei

bild ſich wenigſtens ein , daß ſie ſich die
ſtarrten Hände wärmen könnten . Da ff

an das Märchen zu erzählen ,
og , das Gruſeln zu lernen . Bei de

ne ſeiner Stimme hingen die Leute

ſeinen Lippen . Damals bedauerte ich, ff
Maler zu ſein . Es war ein Gegenſtand , eit
Künſtlers vom erſten Range würdig . Die ſith
dunkle Nacht , die bärtigen Geſichter , weſ

aber ſcharf von einer Seite beleuchtet , die Shl

nung und der verſchiedene Ausdruck in d

ſelben , die in den verſchiedenſten Stellung
hingekauerten Geſtalten ( denn wirklich lieh 1konnte in dem naſſen Lehm niemand ) und I ö
ernſte , jetzt ernſte , jetzt ſchalkhaft lächeli
Mann , der aufrecht ſtand , denn ihn ſchien mien

zu frieren .

Bei einem Biwak der nächſten Tage , als

Leute ſchlafen gegangen waren , ſah ich Bet

hard allein am Feuer ſitzen und ich ſetzte ſiſe

zu ihm .
0

Ihnen was , Bernhard ? Haben (

ner ? “ Er ſah mich ſchweigend an llun

rtete nicht . „ Es iſt nicht der Hauptmaß

zu Ihnen ſpricht , ſondern der Kamerad

„ O Herr ! “ klang es gepreßt und hohl Ae;

ſeiner Bruſt herauf , „ich weiß nicht , was es

aber es iſt wohl mehr als Kummer . “ 8
ſtarrtWieder ſaßen wir ſchweigend da und

in ' s Feuer ,
„ Bernhard “ , fing ich wieder an , „ wäre

nicht beſſer für Sie , Sie ſchütteten mir Ihr He

aus , mir ihrem Kriegsgefährtend “
Er fuhr ſich mit der Hand über die Sti

und fing mit verhaltener Stimme ſchnell m

toton zu erzählen an : n

er Hauptmann , meine Geſchichte iſt ba

yt . Ich bin Gutsbeſitzer im L. ſchen Krelz

war ein glücklicher Mann . Ich hatte 6

Weib und zwei holde Kinder . Das Mädeh

hatte ſo treue braune Augen und der Kua

ein ſo ehrliches Lachen . Wenn ich vom Fel

nach Hauſe kam , ſprangen mir die Kinder el .
en und ich ſpielte Pferdchen mit ihnen ; dl

chen und ich waren das Geſpann und 0

Kutſcher . Und dann kam meine

te ein ſo mildes , gutes Geſicht und g

mir ihre Lippen . Und jetzt⸗

0
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Rehrte , fand ich mein Haus

Stimme und , wie es ſchien , gefaßter :
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Er verbarg das ſeine Hände und

ſchluchzte ein Mal a Ich habe niemals vor⸗

Per nachher wie der ſolch ' einen Laut des Jam⸗

Fers8 geehört

Nach einer Weile fuhr er fort mit tieferer

„Drei Tage vor Erlaß dder Mobilmachun

prder war ich in die Stadt gefahren , un

ſchäf ſte zu beſorgen . Als ich in der Nacd
nie derg

die Meinen — verkohlt . Nachdem ich ſie

legrabe hatte , kam ich zu Ihnen . “
längeres Schweigen !

Ich faßte ſeine Hand und drückte ſie .

Verſtehen Sie jetzt , Herr Hauptmann ,

barum ich über dieſes Ehrenzeichen nicht ſo viel

Ireude empfinde , wie die anderen , und warum

mir nicht beſ Spaß — ein

oſſen zu baben? Nur zu tun muß ich haben !

ſfregung ! Vergeſſen ! Dieſer Müßige zang

Baar von den armen Kerlen da drüben tot ge⸗
n

iſt ſchrecklich ! Wo
all ſeh

ich meine L
ch meine blondhaar

13 ſie wieder fremd :
s wir zu unſeren

O Gott , warum

Man ſagt, Trär ien ſchaf
Auch mir ſchoß es heiß

erhob mich leiſe und ging .
Am nächſten

Vorpoſten und B ard u
kommandiert . Nach einem
gefecht brachte man ihn

als ich ihm die
ten darauf war er bei der

Augen wende , über
igen Kleinen mir din

Aermchen entgegenſtrecken ! Bald lachen ſi,

mich an mit ihren duhergigen Augen , ball
„ Du warſt nicht be .

Vater im Himmel
haſt Du mir das

Erleichterung .
in die Augen . Ich

age bezogen wir wieder die
vurde zur Feldwache

leichten Vorpoſten⸗
mit durchſchoſſener

Bruſt an . Sein Geſicht war wachsfarben , aber
es ſtrahlte vor Glück . „ Endlich ! “ rief er leiſe ,

Hand reichte . Ein paar Minu⸗
Seinen .

wei müd on ſiohſ

be A zwei müde Augen ſiehft
Wenn Du zwei müde Augen ſiehſt ,

Die ſich im Schlummer ſchloſſen zu,
An ihnen Du vorüberziehſt ,

Dann ſchreite ſacht , dann ſchreite ſacht .

t der Schläfer nicht erwacht —

hm nicht die Ruh ' !

Dann rede leiſ ' , dann rede leiſ ' ,

Denn Schlaf iſt ſüß und kurz ſein Glück ,

Der Kampf um' s Leben ſchwer — wer weiß ,

Ob nicht erſchöpft hat eingewiegt ,

Ihn , der im tiefen Schlaf dort liegt ,

Der Kampf mit dem Geſchick .

O laß ihn ſchlafen , laß ihn nur ,

Vielleicht verſchläft er großes Leid! l

O dämpfe deines Fußes Spur ,

O gönne ihm den Lethetrank ,

Nach dem die müde Seele rang ,

Den Trank : „Vergeſſenheit ! “

Vielleicht er einſt es Dir gedenkt ,

Wenn von des Lebens Stürmen

Ermattet biſt und Schlaf ſich ſenkt

Auf deine Lider , fieberheiß —

Drum ſchreite ſacht , drum rede leiſ

Stör ' keines Schläfers Ruh ' !

oS Æle = 0
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Die Feld poſt .

8 wieder einr

b bekor

ausgeräumt ! — „Ar
ein biſſel viel auf einmal
meint er , „ man freut ſich
man Poſt kriegt ! “

Zwei ganz Schlauel
5 nicht dageweſen iſt , paf

ſchäft in Rottenburg a. N.

ze itshandſchuhe gekauft hatte

den Händen zu nehmen , da
ten, ſie aber nicht abbringen
Hochzeitstag und die darau

ſie die Handſchuhe , die ſie

ſchneiden wolle n, an den

des Geſchäftes ,
ihren Augen n
fiehe , ſie laſſen ſi
Grund , daß die jr
lang E 6n den H
noch keine Dri
umzugeh
in Rottenburg a. N. !
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